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GntwicUlungsgeschichte des Swings

1 Im Jahre 391944 v. Chr. erfand der Mammut Chang
die Swingfrisur und einige Jahre später den Swing.
Leider kam bald darauf die Sintflut und setzte dem
ganzen Zauber ein jähes Ende.

2 Viele Jahrtausende später lebte an den Gestaden eines
helvetischen Sees das Büffelweib Dolly Buffalo-Bison.
Ihr mondänes Wesen erregte Anstoß bei ihren Verwandten.

Sie kehrte den kleinbürgerlichen Verhältnissen den
Rücken und wurde Sängerin in einem Nachtlokal des
wilden Westens.

4 und daraus entwickelte sich schließlich der
moderne Swing.
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^ Ira satire 391944 v. Lbr. erksn6 cler Naininut l^bsnx
clie L^inAkrisur uncl einige Isbre später cien L^vinA.
I^eiclsr I^sni bslcl 6srsuk ciie Linttlut uncl setzte clein

^snren ^suber ein jsbes Lncie.

2 Viele ^abrtausencle später lebte an cien l^estscien eines
belvetiseben Lees clss öükkel^eib Oollx LnKsIo öison.
Inr inonclänes Mesen erregte ^nstntz bei inren Vervvsncl-
ten. 8ie lcebrte clsn Icleinbürgerlieben Verbältnissen cien
Rüeicen un6 vvurcle Läogerin in einein Nsentlollsl 6es
vilclen Mestens.

4 uncl clsrsus entvvielcelte sieb seblietilieb cler
raoclerne L^vin^.

dleuensssse 2ö »? »? Iî 1^1 -pelekor, 2

Lin SsiMl Kr zuzg-rliiàst Kî»sll unrl Iriàll
<ZriIi-Iîc>om »Lne^ eins-

WsIIIser Weinstube lîestsursnts »àu Premier-
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5 Der Swing kennt weder Klassen- noch Rassenunter¬
schiede.

6 Einzig der Bär machte dieses Glöl nicht mit und tanzte
weiter den Tanz seiner Urväter : den urchigen Ländler.

Nöd ohni
In der Unterschule gibt's Neuigkeiten.

Eine junge Lehrerin übernimmt den
Unterricht anstelle des erkrankten Lehrers.

Klein Fritzli geht in die erste Klasse.
Er kommt eben heim und erzählt vom
neuen Schulbetrieb. Auf meine Frage:
«So wie gfallt eu die neu Lehreri?»,
antwortet er kühn: «Jo, mier chönds

FELDSCHLÖSSCHEN BIERE [

REST. ZUR POST
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IMMER GUT! PREISWERT!

nöd gad so säge, aber d'Oberschüeler
säged, es sei no e gnaui Chatz!» W.

Soldatenhumor
Ein Soldat schrieb seiner Mufter einen Brief,

in welchem geschrieben stand: «Das Essen in

unserm Lager ist pures Gift.» Dann fügte er
hinzu: «Und so kleine Portionen.»

Aus dem Amerik. übertr. von «es»
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5 Oer Zwing kennt werter ülsssen nocn Rsssenunter
sctiiecte.

6 Lintig cler L-jr msetite clieses Llöl nient init nnà tankte
weiter cien ?sr>2 seiner Urväter : cien nrcnißen I^äncller.

i»öc. onm
In cisr >^>nts55ciiuls giizt'z i^isuiciicsitsn.

iïins jungs i.siii'si'in üizsrnimmt clsn t^n-
tsi-ncnt snstslis ciss srki-snictsn i-siifsi-z.

Xisin I^i-it^Ii gslit in ciis si^ts Xis55s.
lï»' kommt sizsn nsim unci sr^siilt vom
nsusn 5cnulksti-isiz. ^ut msins l^i-sgs:
«5o wis gislit su ciis nsu t-sni-si-i?»,
sntv/oi-tst si- Icüiin: «lo, misi- cnönc>5

ö /V tt l>i KI O f ö/^^^ I- e iZ > e » e k

nöci gsci !o 5ägs, sosr ci'Oizsi-zciiüsisi'
zà'gsci, S5 ssi no s gnsui Liist? » W

Lolc.atsnliumo»'
fin 5o!clst scririscz ssinsr /^utisr sinsn örist,

in wsicksm gssckrisizsn stsnci: «Oss fsssn in
cinssrm i.sczst ist rzurss Oitt.» Osnn tüczts sr
tiinru: «Unci sc> icisins portionsn.»

^us cism ^msrilc. übsrir. von «ss»

23


	Entwicklungsgeschichte des Swings

